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christlichen ewegung siıch noch stärker TE 1946 bis 1956 hinein entsprochen.
VOoO  — der verlalsten Kırche entfernten, Außerdem Tuhlte sich Althaus sehr der
ere Teile ber sıch 1Im „Bund für Freles exegetischen und E uch dogmatischen
Christentum“ sammelten, der ZU!T Landes Methode se1nes Lehrers Schlatter
kirche durchaus gute Verbindungen hat verbunden. Beireundet WarTr zudem mıiıt
Miıt der Lehrzuchtverordnung VOoO  c Emanuel Hirsch, der die Neigung des HT-
1951 wollte INa  } schlielslich uch Lehren langer Theologen ZU Harmonisieren
aus der Vergangenheit ziehen. Eiıne Un und Harmonisierenden schari in Trage
tersuchung VO  3 Geistlichen und Lalen der stellen konnte, dals Althaus iın seiner
G-Bewegung hinsichtlich Herkunft, AT= Auseinandersetzung mıt dem Osterglau-
ter und Ausbildung ben uch 1mM Ver- ben kaum ein scharfsinniges rgumen
gleich nicht-deutsch-christlichen Pfar- verborgen bleiben konnte
EC1I3 un Laıen (Kap 7) bringt zumındest Althaus Oorderte einerseits Hans Tals
In bezug auf die Pfarrer das überraschende (Ostergeschehen un sterberichte,
Ergebnis, „dafß sich die D.C.-Geistlichen u{l 1964), Lirat gemeınsam mıiıt o€es
1mM IC auft ihre sozlale erkun un: die und unne andererseits ber uch
Mitgliedschaft 1ın der aum Vo  w entischıeden Stauiffers Posıtion
ihren Nicht-D.C.-Kollegen untersche!i- untfer dem Schlagwort „Jesuanısmus”“ auft
den  K &3 229) Auf diesem GeDbiet wird aan Meiıiser hat natürlich uch Innn
INa  = wohl noch weıliterarbeiten müuüssen, Tür Althaus’ Arbeit Z Systematischer
un die rage, eın Pfarrer AT Theologe und für solche vieldiskutierten
deutsch-christlichen ewegung stıe be- chwerpunkte dieser Arbeit WI1e Eschato-
antwortien können. Fur einen Teil der ogie, „Uroffenbarung“ der das Men-
DC-Pfarrer VWal sicher das „Fronterlebnis“ schenbild bei Paulus ım Vergleich Fl
1Im Ersten Weltkrieg prägend ther und der reformatorischen Theologie.

Dem Verfasser 1st nicht 1U ine detail- ber auft das bis eute als Gesamtdarstel-
reiche regionale Studie den Deutschen lung der Theologie VO Althaus geltende
Christen gelungen, sondern auch; mıiıt Werk „Diıie Christliche Wahrheit“ entfal-
dem Kapitel über die Nachkriegszeit, eın len gerade kKnappe TE Seiten Vo den
weiteriührender Beıtrag ZU Wirkungsge- viereinhalbhundert Seıiten!
schichte der deutsch-christlichen Bewe- Natürlich 1st uch bei größerer Ver-

trautheit mıiıt dem Lebenswerk des edeu-guNg 1M SAMNZCI.
Heidelberg Jörg Thierfelder tenden Erlanger Theologen kaum mÖg-

lich, Meilsers Reproduktionen der Dialoge,
1Wa mıiıt Bousset, Karl Barth, Bultmann
der Emil Brunner auf einpragsame For-
meln bringen.

artın Meıser: Paul Althaus als eutesta- Dabei kommt zweiftellos der Analyse
mentler FEıne Untersuchung der Werke, der Aussagen VO  w Paulus und Luther über
Brie({fe, unveröffentlichten Manuskrip- den Menschen das grölßste Gewicht E

und Randbemerkungen er D Calwer und ert. bemängelt wohl richtig, daß
Theologische Monographien utt- uch 1Im „Römerbrief“ VOoO  — Urcn-
gart Calwer Verlag) 1993, 1 455 $ Cchlägt, WI1e das „ Gesetz“ DE Aus-
KT ISBN 3-7668-0745-5 gangspunkt der Verhältnisbeschreibung

VO  a} Gesetz un Evangelium g  I1  n
Die bel Merk, Erlangen, eingereichte hat, nicht das, Was durch das Evangelium

Dissertation VO  — artın Meiser spur allererst definieren ware.
außerst fleißig und umsichtig dem literari- och soll INa  — die tlast unvermeid-
schen Werk (unter Einbeziehung VOoNn are Zuordnung ZUr alttestamentlichen

haus nach
Briefen des rlanger Theologen Paul AT Wissenschaft seiner Zeit verübeln (vgl.

DF I6 mü ßte I1la  —e ebenfalls se1ine
Dabei konzentriert sich auf die NCU- theologische Prinzipienlehre, die die CXC-

testamentlichen Veröffentlichungen und getischen Arbeiten (u.a Neubearbeitung
Stellungnahmen dieses Theologen, der 1ın VO Beyers Galaterauslegung) StTAaTI=
erstiter Linie als systematischer Theologe dig begleitete, malsgeblicher auffassen?
und Lutherforscher geschätzt wurde und Selbst Jahre eın ankbarer Horer VO  4
zweilellos breitgefächerte Anerkennung A., erinnere ich mich nicht ine CXCSE-
TNTIeie tische Prioritat In der systematischen Me-

ber Althaus Hat doch auf seinen 1NCU- ber s 1st zweiltellos verdienstlich,
testamentlichen Lehrauftrag Wert gelegt dals Meiıiser, freilich In einer wohl hin-
un: diesem 1mM echsel zwischen Romer- terfIragenden Schriftauslegungstradition
Drief und Korintherbrief uch bis 1n die beheimatet, dem exegetischen Bemüuühen
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(auffällig HE Paulus orıentiert! bei stOT:Skrıt Forschung rezipleren, ine
dem rlanger Theologen nachgeht. Phase der Irrıtation (ausgelöst durch

Insofern ist eın gründlicher Anfang mıt ahrnehmung der radikalen Skepsis
der rlanger Theologie dieses üuhrenden Bultmanns und Hirschs) geNannt werden
„Junglutheraners“ gemacht In den An-

urteilt.
könne, erscheint als doch pomtiert BC-

merkungen Meilsers verstecken sich viele
Beobachtungen un philologische nbe- ONSs werden Einwände zutreifender
stechlichkeit Art malsvoll angedeutet mıit einer

DIie Phasen 1M espräc. Ithaus-Ema- Höheransetzung der „Autoritat des Alten
nuel Hirsch (dieser bricht das öffentliche lestaments* der Weg AUSs Aporıen, In die
Gespräch ab, 363) werden hne Seiten- gerlet, herauszukommen ware, bleibt
blicke a11t Hirschs Dialog mıt Tillich der Iiragwürdig. Althaus hat das gerade 1M
auft Althaus Kritik der Ustern-Interpreta- kurzen Gesprächsgang mı1t Pannen-
t1on Pannenbergs (der überhaupt 1M Regı- berg nochmals bestätigt.
ster iehlt) geschildert; ob die Folgerung (S Saarbrücken
39} einleuchtend 1St, dals 1940 ıne Friedrich Wılhelm Kantzenbac.
dritte) Phase bel A, Ergebnisse der hi-

Notizen
Theologie der Universıitä Zum S Stif- schen Patristik. Eiınıge Grundgedanken

tungs{iest der Ludwig-Maximilians- (S 301—312); NANtON Landersdorfer: „Hie
Uniıyversita München. Herausgegeben Staatsschule, dort Kirchenschule.“ Der
VO eler Neuner un Manfred eıtlauff, Streit die Klerusausbildung taathı.-
ST ılıen (EOS Verlag) 1997, 2 hen Universitätsfakultäten der kirchli-
8 kart:. ISSNAJ chen Seminaren un die letzte Jahrhun-

ertwende (S 313—330); Manfred Weıt-
Aus Anlaß der 5-Jahr-Feier der Lud- au Die Anfänge der Ludwig-Maxi-

wig-Maximilians-Universität München milians-Universität München und ihrer
1472 VoO  - Herzog Ludwig dem Reichen Theologischen Fakultät In Ingolstadt
VO ayern-Landshut In Ingolstadt He 1472 und deren Schicksal 1mM Refiorma-
gründet, 1800 VO Kurfürst Max JO- tionsjahrhundert (S 333-—369); Manfred
seph VO  a Bayern nach Landshut und 1826 Heım: Die Theologische Fakultät der Un1i-
VOoO  - On1g Ludwig VO  e} Bayern nach versitat München 1n der NS-Zeıt (S W
Munchen transiferiert gestaltete deren

Fakultät eın uch 1ImM Buchhandel erhältlich
387/) Diese Festgabe 1st als Sonderband

Katholisch-Theologische
Doppelheft ihrer fakultätseigenen „Mun- München Manfred Weitlauff
chener Theologischen Zeitschrift“
1997 195—408 e 2731) untier dem
ben genanntien Titel als estgabe, all der
uch Professoren der Evangelisch- Ulrich Knapp: Das Kloster Mauylbronn. Ge-
Theologischen Schwesterftfakultät mıtge- schıchte und Baugeschichte. Herausge-
arbeitet haben Diese estgabe nthalt fOl- geben VO. Finanzministerium Baden-
gende eıtrage mıiıt kirchenhistorischer Württemberg, Staatliche Schlösser und
Thematik UlrichOSThomas VOquın Garten, Stuttgart (Konrad Theiss Verlag

Professor und Consultor (S 205—-218); GmbH) 1997, 190 Ba zahlreiche ADDb.,
etfer Neuner: Dıe Freiheit der Theologie geb., ISBN 3-8062-1289-9
und die Methode der Dısputatlon. Eiıne Hi<
storische Betrachtung einem aktuellen Maulbronn gilt als die besten erhal-
Problem (S 219—230); Ferdinand ahn tene mıittelalterliche Anlage eines Zister-
Die Bedeutung der historisch-kritischen zienserklosters nördlich der pen
Methode für die evangelische und die ka- 1Im Jahr der nicht unbestrittenen Wahl
tholische Exe 6SC Eine problemge- Herzog Konrads VO Schwaben, des CI-
schichtliche Skizze 5 231-237); Gunther sten aulers, ZU deutschen Onıg
Wenz: Konfessionelle Theologie? Okume- Konrad H4:) VO: Edel{freien Walter VO  —
nische Notizen au protestantischer Per- Lomersheim auf seinem Erbgut Ccken-
spektive (S 287-—-300); Theodor Nıkolaou weiher gegründet (vielleicht dieses
DIie der Philosophie In der griechi- Erbe In den urc den staufisch-wellfi-
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